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Der Kurier.alliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.) S

ſtät der König ſind geſtern von Magdeburg zu-

No. 75. Donnerstag, den 19 September 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das
te Quartal dieſes Jahres, October bis December mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mog-
ch und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
yn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
ehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
t nicht unſere Schuld wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
en konnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunachſt
iegenden Wohlloöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
ntfernteren Gegenden mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General-
oſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Konigl.
kandraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 19. September 1833. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Magdeburg, d 15. September. Schon vorDeutſchland. 8 Uhr am geſtrigen Tage geruheten Se. Majeſtät der
Berlin, d. 15. September. Seine Maje- König die Reparatur Arbeiten des hieſigen Doms

in Augenſchein zu nehmen und über deren Ausführung
ruckgekehrt, auch Jhre Durchlaucht die Fürſtin Sich gegen die Oombau- Kommiſſion lobend und höchſt
von Liegnitz ſind von Magdeburg hier eingetroffen. zufrieden zu äußern. Der Monarch war im Reiſewa-
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gen vorgefahren, und begab Sich darauf zu dem vier
ten Armee-Korps, welches nach einer gegebenen Jdee
ein Feld-Manoööver (wie ſchon in der vor. Nr. d. K.
gemeldet) ausfuhrte. Näamlich von Weſten dirigirte
ſich ein feindliches Korps über Braunſchweig der Ope-
rationszweck war Berlin. Es wollte auf dem kurze
ſten Wege die Berliner Chauſſee gewinnen, weshalb
zur Beobachtung der Feſtung Magdeburg auf dem
rechten Ohreufer Truppen aufgeſtellt waren, ſo daß
das Korps bei Hohenwarthe die Elbe paſſiren konnte.
Der Kommandant von Magdeburg ſucht ſowohl den
Elbuübergang als das Vordringen des Feindes zu ver
hindern eilt deshalb mit ſeinen disponiblen Truppen
gegen Hohenwarthe, um noch vor Ankunft des Fein-
des das Dorf und den vorliegenden Krähenberg zu er-
reichen. Auf den Höhen noördlich von Loſtau ange-
kommen, findet er indeß beide Punkte vom feindlichen
Korps beſetzt, den größten Theil deſſelben bereits über
die Elbe gegangen. Der Feind ergreift die Offenſive
und drangt die dieſſeitigen Truppen nach der Feſtung
zurück. Gleich vom Manoööverplatze ab, traten Se.
Majeſtät die Ruckreiſe nach Potsdam an ihm folgten
die Segenswünſche der begluckten Truppen und der
Einwohner nach die ſich auch geſtern wieder zahlreich
bei dem Manoöver eingefunden hatten. Es verließen
uns ſodann auch die ubrigen hohen Gäſte. Auf die
laute Freude der vergangenen Tage folgt heüte die
ſtille Erinnerung. Dieſe iſt um ſo ſuüßer, je reiner je-
ne war. So unvergeßlich aber die feſtlichen Tage den
Eiwohnern Magdeburgs ſeyn werden, ſo bleibt doch
das Erfreulichſte von Allem fur ſie die uberaus gnädi-
gen Aeußerungen uüber die Stadt und Provinz, welche
des Königs Maj gegen des Herrn Geheimen Staats
Miniſters von Klewiz Excellenz und gegen den Ober-
Bürgermeiſter der Stadt wiederholt ausgeſprochen ha-
ben. Wie aber ſelten eine Freude ungetrübt iſt, ſo
haben auch dies Mal theils das unfreundliche Wetter,
theils der Drang der Umſtande ein kleines Feſt verei-
telt, das Sr. Maj. dem Könige und den hohen Herr-
ſchaften fur Sonnabend Nachmittag angeboten werden
ſollte, eine Waſſerfahrt nemlich nach dem Lager der
Truppen. Mit Liebe und Sorgfalt war dazu ein paſ-
ſendes Fahrzeug feſtlich geſchmuckt mit Flaggen und
Wimpeln, mit ſchirmender Bedachung, mit Gallerien
und Blumengewinden, mit Decken und Teoppichen,
welchem zwei andere gleichfalls bekranzte Fahrzeuge,
das eine mit Muſik, das andere fur die Se. Majeſtat
und die hohen Gaſte begleitenden Behörden beſtimmt,
folgen ſollten. Aber der Hochverehrte Landesvater
konnte nicht länger unter uns weilen, darum ſinken
die Flaggen und Wimpel und die Kranze verwelken.
Jn unſerm Herzen jedoch lebt ewig die ehrfurchtsvollſte
Liebe gegen den Beſten der Konige, den Gott noch

lange, lange ſeinem treuen Volke, ſeinen treuen Mag
deburgern erhalten wolle.

Aus Bunzlau ſchreibt man unterm 10. d. M.
Geſtern ſchon wurden, in Folge vorangegangener Nach
richten, Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland
und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von
Preußen in hieſiger Stadt erwartet. Es hatten ſich
zu deren Empfange der Herr Ober-Praſident von
Merckel die Kreis und ſtädtiſchen Behörden und die

Abends waruniformirte Bürgerſchaft verſammelt.
die Stadt aus freiem Antriebe der Einwohner feſtlich
erleuchtet. Die Hohen Reiſenden kamen aber erſt heu-
te früh um halb 8 Uhr hier an und ſetzten Jhre Reiſe
nach Gorlitz fort.

Brieflichen Nachrichten zufolge, geht der Kaiſer
Nikolaus von Munchengratz über Kaliſch nach
Modlin, wo die Ruſſiſchen und neu gebildeten Pol-
niſchen Truppen ein Lager beziehen und vor dem Kai-

ſer manövriren werden. t
Halle, d. 18. September. Der Kieler

Correſpondent giebt nachfolgende, fur die zahl-
reichen Verehrer eines unſerer gelehrteſten und beruhm-
teſten Mitbürger gewiß in hohem Grade erfreuliche
Mittheilung aus Kopenhagen, d. 7. September:
Unter den Fremden, die uns dieſer Sommer brachte,
hatten wir in der vorigen Woche auch die Freude, den
beruühmten Dr. Wegſcheider aus Halle bei uns zu
ſehen. Sein hieſiger Aufenthalt war freilich nur kurz
in den acht Tagen, die er uns ſchenkte, drangten ſich
auch die Beweiſe der Hochachtung, die ihm von allen
Seiten zu Theil wurden. Dr. Johannſen an der St.
Petri- Kirche nahm den verehrten Gaſt in ſein Haus
auf. Mit den angeſehenſten hieſigen Gelehrten ſtiftete
oder erneuerte er perſönliche Bekanntſchaft.
mit ihm geiſtig verwandten Profeſſor Clauſſen, der
mit ihm gleiche Angriffe und gleichen Schutz erfahren,
hoſpitirte er mit großer Satisfaktion in einer lateini
ſchen Vorleſung uüber die Apokalypſe. Freundliche
Einladungen nahmen ihn faſt täglich in Anſpruch;
aber die Zeit war zu kurz, um allen Anforderungen der
Geiſtlichkeit zu genügen.
Hierſeins lud ihn der durch ſeine Schriften als freiſin-
niger und gelehrter Theolog bekannte Biſchof Müller
an ſeine Tafel, und legte auch durch dieſe Aufmerk-
ſamkeit ſeine Anerkennung der Verdienſte Wegſcheiders
an den Tag. Am erfreulichſten war es aber dem als
Menſch und als Gelehrten ſo trefflichen Manne, auch
unſerm Könige und dem Prinzen Chriſtian perſönlich
ſeine Verehrung bezeugen zu konnen. Bei beiden fand
er die gnadigſte Aufnahme, und ſchaätzte ſich beſonders
glücklich, unſerm Friedrich, in dem er, eben ſo wie in
ſeinem Landesherrn, dem Könige von Preußen einen
weiſen und kräftigen Beſchützer evangeliſcher Gewiſ
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Noch am letzten Tage ſeines
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ſens- Freiheit anerkennt, den herzlichen Wunſch aus
ſprechen zu koönnen: daß der Himmel ihm noch bis an
das fernſte Lebensziel vergönnen möge, ſeine Unter-
thanen nach den bisher befolgten Grundſätzen zu be
glücken.

Die verſchiedenen Kreiſe des Merſeburger Re
gierungs-Bezirks haben ohne Ausnahme das nö
thige Geld bewilligt damit die Landwehr- Jnfanterie
mit Säbeln und die Kavallerie mit ledernen Taſchen,
auch im Bivouak wahrend der jetzigen Uebungen mit
Frühſtuck, aus warmer Suppe beſtehend verſehen
werde.

Die zur Wiederherſtellung der Petri- Pauli- Kirche
in Eisleben, in welcher Dr. Martin Luther getauft
worden, Allerhöchſten Orts bewilligte Kirchen und
Haus- Kollekte hat mit Ausſchluß eines Gnaden- Ge-
ſchenks Sr. Majeſtät des Königs von 500 Thlrn., be
reits einen Rein- Ertrag von 4795 Thlrn. 21 Sgr-
S Pf. gewahrt. Welche Theilnahme dieſe Kollekte fin
det, beweiſt der Umſtand, daß aus dem Frankfurter
Regierungs Bezirke außer einem reichlichen Geld Bei
trage auch ein Paar goldene Ohrringe und zwei Theile
einer goldenen Kette eingegangen ſind.

Man meldet aus Elberfeld unterm 12. d. M.
Heute Morgen wurde die auf dem Engelnberg hierſelbſt
angelegte Probe- Eiſenbahn von einer zahlreichen, aus
höhern Beamten und Mitgliedern des hieſigen Han
delsſtandes beſtehenden Verſammlung, ſo wie von den
Mitgliedern des Elberfelder und Barmer Comitée's fur
die Anlage von Eiſenbahnen beſichtigt. Die Beſich-
tigung und die vorgenommenen Experimente lieferten
die genugendſten Reſultate. Bei dem regen Jntereſſe,
welches jene Beamten, ſo wie die erſten Burger des
Wupperthales dieſem Unternehmen widmen, iſt wohl
zu hoffen, daß daſſelbe, und zwar zunächſt auf der
Strecke von den Kohlen Bergwerken der Ruhr nach
Barmen und Elberfeld, bald zur Ausfuührung kommen
werde.

Zur Steuerung der Bettelei auf dem platten Lande
ſind im Zeitzer Kreiſe des Regierungs Bezirks
Merſeburg nach einem Kreistags- Beſchluſſe auf
Koſten der Ritterſchaft und Landgemeinen ſeit Kurzem
vier Kreis Polizei Sergeanten zur Unterſtützung der
Königl. Gendarmen angeſtellt worden, welche Einrich
tung ſich bereits als ſehr nützlich bewahrt hat. Außer-
dem iſt dafür geſorgt worden, daß, nachdem eine ge-
naue Erörterung ergeben, daß in den 108 Dorfern
und 48 einzelnen Beſitzungen des Kreiſes ſich 330 Ar
me und zwar 110 über und 197 unter 14 Jahren be-
finden, die ſich ihren Unterhalt nicht zu verdienen ver
mögen, 23 Jndividuen aber arbeitsſcheu ſind, die Er
ſteren in den Kommunen freie Wohnung volle Koſt
und St der Reihe nach, auch Bekleidung erhalten
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zu erleichtern.

ſollen und daß für 145 ſchulfaähige Kinder das Schul
geld bezahlt und das Unterrichts Material beſchafft
wird. Die Gemeinen, die keine Armen haben, zahlen
freiwillig Geld-Beiträge, um die allgemeine Laſt

Die Arbeitsſcheuen ſollen dagegen mit
Strenge beaufſichtigt und zur Arbeit angehalten werden.
Dieſe Vorkehrung hat auch bereits die Folge gehabt,
daß die Bettler aus den benachbarten Kreiſen das plat
te Land des Zeitzer Kreiſes zu meiden anfangen.

Sch wei z.
Zürich, d. 8. Sept. Folgendes iſt die Ant

wort des Vororts der Eidgenoſſenſchaft
auf die Proteſt ation des preußiſchen Ge-
ſchaäftsträgers gegen die Beſetzung Neuchatels
„Zurich, den 7. Herbſtm. 1838. Bürgermeiſter und
Staatsrath des eidgen. Vororts Zurich ſind von der
Tagſatzung beauftragt, auf die von Sr. Hochwohlge-
boren dem Herrn Legationsrath von Olfers, königl.
preußiſchen Geſchäftsträger bei der ſchweizeriſchen Eid
genoſſenſchaft unterm 5 d. M. an den eidgen. Vorort
gerichtete Note Folgendes zu erwiedern Auf die von
dem kön. preuß. Herrn Geſchbaftstrager ausgeſprochene
Verwunderung daß die zu Zürich verſammelte eidgen.
Tagſatzung, veranlaßt durch eine am 28. Aug. letzt
hin von dem geſetzgebenden Körper zu Neuchatel ge
faßte Reſolution beſchloſſen habe, das Land Neuchatel,
welches als ein von allen hohen Mächten anerkanntes
ſouveranes Erbfurſtenthum Sr. Maj. des Königs von
Preußen in die Eidgenoſſenſchaft aufgenommen worden
ſey, auf den Fall fernerer Weigerung die Tagſatzung
zu beſchicken, durch eidgen. Truppen militariſch zu be
ſetzen, ſoll der eidgen. Vorort dem Herrn von Olfers
Hochw. bemerken, daß der erwähnte Beſchluß das Land
Neuchatel ausſchließlich als ſchweizeriſchen Kanton be
trifft, der gegen die Eidgenoſſenſchaft gleichmäßig wie
alle andern Bundesglieder laut der Vereinigungsakte
v. 19. Mai 1815 und des Bundesvertrages vom 7. Au
guſt deſſelben Jahres, Verpflichtungen eingegangen iſt,
auf deren Erfüllung die Tagſatzung nachdrucklich beſte
hen muß, und daß dabei die Rechte des Furſtenthums
Neuchatel, ſowie überhaupt die Stellung des Landes
Neuchatel zu ſeinem Furſten, in jeder Beziehung un
angetaſtet geblieben iſt und bleiben wird. Zu einer
Verwahrung jener Rechte, wie ſie der königl. preuß.
Hr. Geſchaäftsträger, Namens des Fürſten von Neu
chatel, auszuſprechen ſich bewogen gefunden hat, ſowie
zu einer ernſtlichen Proteſtation gegen den erwähnten
Tagſatzungsbeſchluß vom 3. d. M. iſt daber, nach der
innigen Ueberzeugung der Tagſatzung, auch nicht der
mindeſte Grund vorhanden. Vielmehr iſt es an der

Tagſatzung, ſich gegen eine Einmiſchung, wie ſie wirk
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lich durch die geſandtſchaftliche Note vom 5. d. M.
Statt gefunden hat in die innern Verhältniſſe der
Schweiz und namentlich in denjenigen Beziehungen zu
verwahren, in welchen die Eidgenoſſenſchaft gegenüber
dem mit verbündeten Kanton Neuchatel ſtehet, deſſen
zu Neuchatel ſelbſt reſidirende Regierung, laut Verei-
nigungsakte vom 19. Mai 1815, ausſchließlich die
Rechte des Landes Neuchatel als Glied der Eidgenoſ-
ſenſchaft auszuuben und deſſen Pflichten zu erfüllen hat.
Unter einem ſolchen Geſichtspunkte kann daher auch
von einer auffallenden Verletzung des Völkerrechts und
der beſtehenden Vertrage da nicht die Rede ſeyn, wo
lediglich vertragsgemaß ausgemittelte Befugniſſe und
Pflichten geltend gemacht werden, ſondern nur da, wo
eben jene vertragsgemaäßen Feſtſetzungen außer Acht ge
laſſen worden ſind, und es haben daher auch nur jene,
die ſich die letztern Handlungen erlaubt haben, die aus
allfallig weitern Verwickelungen der angeregten Frage
herfließenden Folgen zu tragen. Es vertraut übrigens
die Eidgenoſſenſchaft auf die auf ausgezeichnet wohl-
wollende Weiſe von den europäiſchen Mächten ihr zuge-
ſicherte Gewaährleiſtung ihrer Selbſtſtaändigkeit, Unabhan
gigkeit und Neutralität, ſo wie der Jntegrität und Unver
letzbarkeit ihres Gebiets, das ſie ihrerſeits vor aller Be
einträchtigung zu bewahren wiſſen wird. Jn der Hoff-
nung, die vorſtehende Erklärung werde Se. Hochw den
kön. preuß. Geſchäftstrager beruhigen, benutzen Burger-
meiſter und Staatsrath des eidgen. Vororts die Gele-
genheit, den Hrn. Legationsrath von Olfers ihrer aus
gezeichneten Hochachtung zu verſichern.“

(Folgen die Unterſchriften.)
Neuchatel, d. 9. September. Bei der am 6.

d. Statt gehabten Zuſammenkunft des geſetzgebenden
Raths erſtattete Graf Wesdehlen Bericht über
ſeine Sendung nach Zuürich an die eidgenoſſ.
Tagſatzung daſelbſt. Man lege dort, ſagte er, ſo ho-
hen Werth darauf, alle 22 Stande verſammelt zu ſe-
hen, daß er ſich uöberzeugt halte, wenn Bern ſeiner
Jnſtruktion nach die Tagſatzung verlaſſen wurde (wie
dieſer Kanton gedroht hat, falls ein Mitglied der
Sarner Konferenz einen Geſandtſchaftspoſten bei der
Tagſatzung erhalten ſollte), man 30,000 Mann ge-
gen daſſelbe marſchiren ließe. Die Mitglieder der Re
gierung zu Neuchatel zwar waren für ihre Perſonen
zu allen Opfern bereit, aber Widerſtand konnte der
Kanton doch nicht leiſten und dann durfe man nur auf
Schwyz und Baſel-ſehen, wie dort der Arme das
Brod das er im Schweiß ſeines Angeſichts erringe,
mit fremden Soldaten theilen müſſe.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 11. September. Das

Amſterdamer Handelsblatt meldet: Die

neueſten Berichte beſtätigen es, daß eine baldige Been
digung der Unterhandlungen der Londoner Konferenz
zu erwarten iſt, ſobald man uüber die Luxernburger Fra
ge einig ſeyn wird. Auch ſcheint es ſich zu beſtätigen,
daß der Deutſche Bundestag dem Könige zuvor ge
kommen iſt und ihn um ſeine Abſichten hinſichtlich des
Luxemburgiſchen Punktes befragt hat. Fur eine That
ſache halt man es, daß die Unterhandlungen in London
wieder aufgenommen werden, und daß von allen Sei-
ten auf eine ſchleunige Abmachung der Sache gedrun-
gen wird, ſo daß man allen Grund hat dieſelbe zu
erwarten

Frankreich.
Paris, d. 9. September. Der König iſt am 6.

zu Caen angekommen.
Der „Moniteur“ enthalt in folgenden Ausdrücken

die offizielle Ankuündigung von der Anerkennung
Donna Maria's von Seiten Frankreichs:
„Jn Folge der Wiederanknupfung der politiſchen Ver
hältniſſe mit der Regierung Jhrer Maj der Königin
Donna Maria, hat die Regierung des Königs den Che-
valier Daupias, als Geſchäftsträger Portugals zu
Paris offiziell anerkannt. Geraume Zeit ſchon hatte
die Regierung des Königs dem Hrn. v. Lurde Be
glaubigungsſchreiben zu dem Zwecke zugeſandt, um
denſelben bei dem Liſſaboner Kabinet als Geſchaftsträ-
ger Frankreichs zu akkreditiren.“

Paris, d. 10. Sept. Am Sonnabend Morgens
hielt der König zu Pferde eine Muſterung uüber die Na
tional-Garden von Caen und der umliegenden Ge
gend ab, die von dem ſchönſten Wetter begünſtigt wur-
de. Der König verließ Caen erſt am Sonntag fruh
um 10 Uhr. Die National- Garden geleiteten den
König bis Troarn, wo Se. Majeſtät die dortigen Na
tional-Garden muſterten. Daſſelbe thaten Se. Ma-
jeſtaät zu Pont l'Evéque, Honfleur und Pont Audemer,
welchen letzteren Ort der König um 7 Uhr Abends er
reichte. Einer telegraphiſchen Depeſche zufolge ſind
Se. Majeſtät geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr unter
allgemeinem Freudenruf in Rouen ingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10,. September. Geſtern ſind auf

Befehl Jhrer Majeſtäten Einladungen zu einem gro-
ßen Staats Diner ergangen, welches im Schloſſe zu
Windſor bei Ankunft der jungen Königin Donna
Maria und der Herzogin von Braganza (Dom
Pedro's Gemahlin) ſtattfinden ſoll.

Ueber die Ankunft der Herzogin von Braganza und
ihrer Tochter in Portsmouth geben die hieſigen
Blätter folgenden Bericht: Am 8. d. um 1 Uhr
Morgens erfuhr man hier, daß die junge Königin, die



Herzogin von Braganza und ihr Gefolge zu St. He
lenes angekommen wären da aber die Nacht dunkel,
und kein Lootſe am Bord war, ſo ging das Schiff vor
Anker. Jn dem Hauſe des Hafen- Admirals Sir Tho
mas Williams wurden alle Vorbereitungen zur Auf-
nahme der hohen Gäſte getroffen. Unter den Portu-
gieſen, welche nach Portsmouth gekommen ſind, be
finden ſich der Marquis von Rezende, der Ritter von
Limarund Herr Mendizabel. Um halb 8 Uhr war das
Dampfſchiff „Soho im Angeſicht, und um halb 10
Uhr landeten die hohen Reiſenden unter dem Donner
des Geſchützes und dem freudigen Zuruf der verſam
melten Menge.

Der Courier meldet: Die Königin von Portu-
gal wird heute Morgen um 11 Uhr von Portsmouth
abreiſen, um 5 Uhr Nachmittags in Windſor eintref-
fen, und daſelbſt bis zum nächſten Sonnabend verwei-
len. Von Windſor aus wird Jhre Majeſtat, ohne die
Hauptſtadt zu beſuchen, nach Portsmouth zuruckkeh

ren, und auf dem Dampfſchiffe „Soho“ die Reiſe nach
Portugal fortſetzen.

Portugal.
Nachrichten aus Falmouth (England) vom 9.

September melden Der Schooner „Pike“ iſt in die
ſem Augenblick von Liſſabon und Porto hier an-
gekommen, und bringt Nachrichten vom erſtern Platz
bis zum 27., und vom letztern bis zum 29. vor. M.
Der Kampf iſt noch durchaus unentſchieden, denn Mar
ſchall Bourmont iſt mit einem Heere von 18,000
Mann in vollem Marſche auf Liſſabon. Sein Haupt-
quartier iſt Leiria, etwa 77 (Engl.) Meilen von Liſ
ſabon entfernt. General Lemos war zu Santarem,
55 (Engl.) Meilen und Oom Miguel's Kavallerie zu
Torres Vedras, 27 (Engl.) Meilen weit von der Haupt-
ſtadt. Man vermuthet, daß in wenig Tagen die Con
centrirung bei Torres Vedras und der Angriff auf
Liſſabon ſtattfinden werde. Der Herzog von Cada-
val befand ſich ebenfalls noch immer mit den Polizei-
Truppen zu Vedras. Bourmont beabſichtigt einen ſehr
heftigen Angriff und Dom Pedro ſtrengt ſeine außer
ſten Kräfte an, ihm zu widerſtehn. Der Graf Sal-
danha war mit 6000 Mann von Porto abgegangen

und ſtand im Rücken von Dom Miguels Armee. Die
Linien und Verſchanzungen, welche in der Entfernung
von 2 Meilen um Liſſabon aufgeworfen wurden wa
ren noch nicht vollendet, doch wurde ſehr thätig daran
gearbeitet und man glaubte gewiß bis zum 2. d. M.
damit fertig zu werden. Es ſcheint jedoch, daß die
ganze Macht, welche Oom Pedro im Stande geweſen
iſt, zum Widerſtand gegen den Feind zu ſammeln, 9000
Mann nicht überſteigt da dieſe aber nur defenſiv zu

a
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f verfahren haben, ſo hofften die Freunde der jungen
Königin, daß ſie zum Zurucktreiben der Migueliſtiſchen
Truppen genügen werden, zumal da dieſe letzteren
durch den Marſch als ſehr entmuthigt geſchildert wer
den. Man kann ſich auf einen furchtbaren und ent
ſcheidenden Kampf gefaßt machen.

Ein älterer Brief aus Liſſabon vom 23. v. M.,
welcher von einem Britiſchen O fiziere am Bord des
engliſchen Linien Schiffes Aſia“ herruührt, ſpricht
die Meinung aus, daß 10,000 Mann wohldisciplinir
ter Truppen noch immer leicht im Stande waren, Liſ
ſabon wieder einzunehmen doch durfte man keine
Zeit verlieren weil die Linien täglich ſtärker wurden.
Das Linien Schiff „Dom Pedro war ſchon am 19.
v. M. in den Tajo eingelaufen, um die Ufer zu be
ſchutzen. Die öffentliche Stimmung in Liſſabon wird
als durchaus gunſtig fur Oonna Maria geſchildert
indeſſen legt der Briefſteller auf den Enthuſiasmus des

Poriugieſiſchen Volkes wenig Gewicht indem derſel
be ſehr ſchwankend ſey.

Türkei
Konſtantinopel, d. 26. Auguſt. Am 19. war

wieder eine große Feuersbrunſt in der Nähe von Galata
bei Azab Kapuſſi, welche über 300 Hauſer in Aſche
legte. Das Feuer iſt allem Anſcheine nach angelegt
worden, indem an vielen andern Orten Brandſtoffe ge
funden wurden. Seitdem gehen Geruchte von einer
neuen Verſchwoörung, welcher übrigens die Regierung
dicht auf der Spur ſeyn ſoll. Ob und wie weit die
Angaben hierüber wahr ſind, muß die Folge lehren;
daß aber die Regierung feſt daran glaubt, iſt außer
Zweifel. Man erzählt, daß ſchon mehrere Jndivi-
duen, der Theilnahme an dieſer Verſchwoörung bezuch-
tigt heimlich auf die Seite geſchafft worden ſeyen und
dieſe Fälle ſich beinahe täglich wiederholen. Eine ſol
che Verfahrunzsweiſe ſteht freilich in grellem Wider
ſpruch mit dem neuerlich vom Sultan an alle Paſchas
erlaſſenen Ferman, in welchem befohlen wird, daß ge
gen alle, aus was immer fur eine Urſache Angeſchul-
digten ein förmlicher Prozeß eingeleitet, und kein Ur-
theil, das nicht von einem ordentlichen Gerichte geſpro
chen, und ſelbſt dann wenn es auf Todesſtrafe lau-
tet, nur nach eingeholter Sanction des Sultans voll
zogen werden ſolle. Der neu ernannte Statthal-
ter von Bosnien, Daud Paſcha, iſt nach dieſer Pro
vinz abgegangen. Der Groß Admiral Tahir Pa-
ſcha, welcher ſich nach Nikodemien begeben hatte, um
den Seeraäubereien in der Nähe der Prinzen- Jnſeln ein
Ziel zu ſetzen hat bis jetzt nichts ausrichten können.
Dieſelben werden noch immer fort mit einer Kühnheit,
die allen Glauben überſteigt, getrieben. Seit ei
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niger Zeit haben ſich hier wieder Symptome der Cho
lera gezeigt. Man trifft gegenwärtig hier Anſtalten
zur PilgerKaravane nach Mekka, welche diesmal be
ſonders zahlreich werden durfte, da ſie durch die Kriegs
Ereigniſſe in Syrien ſchon zweimal unterbleiben mußte.
Zwiſchen dem Perſiſchen Geſandten bei der
Pforte und den hieſigen Behörden iſt ein Zank ausge
brochen, über ein Haus, das Erſterer gekauft und aus
geſchmückt hatte. Die Geſetze erlauben keinem Frem-
den einen Grundbeſitz und einige ſtrenge Moslemim for-
derten, der Perſer ſolle gezwungen werden, ſeine Woh
nung zu verlaſſen. Der Haß zwiſchen den Türken und
Perſern iſt obſchon ihre Glaubens Syſteme einander
ſo nahe ſtehen ſo ſtark, wie ein Sektenhaß nur immer
ſeyn kann. Der Perſer erklärte ſich willig, das Haus
aufzugeben, falls ihm der Kaufpreis und ſeine übrigen
Ausgaben erſetzt wurden. Antwort: „Die Geſetze
muſſen zur Ausfuührung kommen.“ Hierauf drohte der
Geſandte, das Land zu verlaſſen und alle Perſiſchen
Kaufleute mitzunehmen. Der lächerliche Hader iſt noch
nicht zu Ende, doch hofft man, er werde keine ernſt
liche Folgen herbeiführen.

Vermiſchtes.
Am 9. September wurde in der Nahe von Hei-

delberg in einem der Steinbruche beim Steinſpren-
gen ein Arbeiter mit in die Luft geſprengt. Er war
ein im Geſchäft erfahrner aber auch verwegener Menſch.
Die Gefahr kennend, begab er ſich dennoch, als der
Schlag ihm nicht ſchnell genug vor ſich ging, vor das
Bohrloch, blies mit dem Munde in das Feuer, der
Schuß ging ihm ſogleich in den Kopf, warf ſeinen Kör
per haushoch, riß ihm das eine Bein ab, die Weſte
vom Leib und er fiel als zerſtuümmelte Leiche zur Erde.

Aus Oſtende ſchreibt man Alle unſere Fi-
ſcher, die vor und nach dem großen Sturme von dem
Fiſchfange zurückkehren, erklären einſtimmig daß die
Nordſee nicht mehr fahrbar ſey, ſie wurden ſonſt noch
5 bis 6 Wochen dort geblieben ſeyn. Aus Em-
den (Oſtfriesland), d. 11. September wird gemeldet.
Die unglücklichen Nachrichten aus der See nehmen noch
kein Ende. Auf der Jnſel Borkum ſtrandete in der
Nacht vom 4. auf den 5. d. M. das Schooner Schiff
„the Diamond Capt. James Robertſon, von Wick
in Schottland mit Häring nach Hamburg beſtimmt
Schiff und Ladung ſind verloren die Mannſchaft je
doch gerettet. Jn dieſem Sturme verunglückte auf
jener Jnſel auch ein Ever- Schiff; 2 Oxhofte Talg
wurden auf Borkum angetrieben, welche wahrſcheinli-
cher Weiſe von dieſem Schiffe herruhrten. Von der
Mannſchaft, dem Schiffe und der Ladung iſt ſonſt
nichts gerettet worden. Ein nicht weiter bezeichne

tes Papenburger Kuff- Schiff mit Hafer iſt auf den
Schillgruünden, im Weſten von Borkum, verunglückt.
Von der Mannſchaft, Schiff und Ladung wurde nichts

gerettet.

el

Bekanntmachungen.
Die der Kirche in Teicha gehörige halbe Hufe

Acker, welche Johannis k. J. pachtlos wird, ſoll
am 23. September,

fruüh 10 Uhr,
in der Pfarrwohnung zu Teicha anderweit auf 6 Jah
re verpachtet werden, in welchem Termine ſich Pachtlu
ſtige einzufinden haben.

Poplitz, den 6. September 1833.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſßigeek.
Bekanntmachung.

Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, der Ehe
frau des Handarbeiters Gottfried Jahn, Jo-
hanne Sophie geb. Rudloff zugehörige, in
Trotha sub No. 26, belegene und auf 691 Thir.
Cour. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohn
haus nebſt Zubehör, Schuldenhalber ſubhaſtirt und

der 24. October c.
zum Bietungstermine anberaumt worden daher die-
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer
den, in dieſem Termine um 11 Uhr an Grichesſtelle,
vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts- Aſſeſſor Rich-
ter ihre Gebote zu thun und zu gewartigen haben,
daß dem Meiſtbietenden, wenn keine rechtlichen Hinder-
niſſe entgegenſtehen, ſothanes Grundſtück zugeſchlagen
werden wird.

Halle, den 19. Juli 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Pferde- Auction.

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung in No. 72.
dieſes Blattes bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß der Verkauf der von der Stadt Halle
geſtellten 20 Stück Landwehr- Kavallerie- Pferde an den
Meiſtbietenden gegen ſofort zu entrichtende baare Zahlung
in Preuß. Cour.

Sonnabend den 21. d. M.,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Platze am grünen Hofe vor dem Steinthore

2 2 27

hierſelbſt ſtattfinden wird.
Halle, den 16. September 1833.

Wucherer, Sachße.
Wagner. Tieftrunk,

e
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Bekanntmachung.
Jn der Nacht zum 10. d. M. ſind dem Fleiſcher

in Mannsfeld aus
einem verſchloſſen geweſenen Schranke in ſeiner Wohn-
ſtube gegen Vierzig Thaler, in ganzen Thalr-, Acht-

groſchen-, Viergroſchen- und Zweigroſchenſtuchen Preuß.
Cour. auch Muünze alter und neuer Waährung beſte-
hend entwendet worden.

Wir machen dieſes mit der Aufforderung bekannt,
alle zur Entdeckung des Thaäters dienlichen Umſtände
uns oder der nächſten Obrigkeit anzuzeigen.

Sangerhauſen, den 14. September 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Bekanntmachung.
Es ſollen mehrere zum Nachlaß des Schulzen Rei-

che gehörige Gegenſtäaände, an Wirthſchaftsgeräthe,
Waſche und Betten einem Kutſchwagen, Ackerpflug c.
einem Pferde, einem Ziegenbock, 10 Stück Schafen
und 10 Stück Lammern auf

den 27. September c.
im Reicheſchen Nachlaßgute zu Sennewitz an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Preuß.
Cour. verkauft werden wozu zahlungefaähige Kauflu-
ſtige hierdurch eingeladen werden.

Halle, den 9. September 1833.
Königl. Gerichts Amt Halle Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Bekanntmachung,
den Verkauf von 80 Stück Pferden in

Delitzſch betreffend.
Ohngefähr 80 Stück ſehr gute und tuüchtige, in dem

beſten Aiter ſtehende Pferde, welche zum Gebrauch der
Delitzſcher Landwehrescadron während des diesjäh
rigen Herbſt: nanövers von den Delitzſcher, Witten
berger, Torgauer und Bitterfelder Kreiſen
angekauft ſind ſollen

den 23. dieſes Monats (September),
a 10 Uhr in Delitzſch,

öffentlich an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung in Preuß. Cour. verkauft werden, was ichhierdurch im Auftrage der uübrigen Herren Landräche be

kannt mache.
Bitterfeld, den 13. September 1833.

Der Königl. Landrath Bitterfelder Kreiſes.
v. Leipziger.

Bekanntmachung.
Der öffentliche meiſtbietende Verkauf des, der hieſi-

gen Gemeinde gehörigen Brauhauſes und der Brau
Utenſilien, mit Einſchluß einer kupfernen Pfanne 940
Quagnt faſſend, wird beabſichtigt und iſt zur Abgebung

7

Ring.

der Gebote, unter den beſonders zu eröffnenden Bedin-
gungen ein Termin aufden 26. d. M. früh 10 Uhr,

in meiner Wohnunz angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige
hiermit eingeladen werden.

Kupferberg vor Hettſlädt,
den 12. Sept. 1833.

Der Buüryermeiſter
Fauſt.

Bekanntmachung.
Es ſollen Sonnabend als den 21. September c.,

Nachmittags 2 Uhr, auf dem ſogenannten Gaſthof
zum grunen Hof vor dem Steinthore, zehn Stuück, ſo
wohl zum Reiten als Fahren zu gebrauchende Pferde
von 5 bis 8 Jahr alt, öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige ladet hierzu ergebenſt ein

Halle, den 17. September 1833.
G. Wächter.

Gaſthofs- Verkauf oder Verpachtung,
in einer Stadt im Hannöverſchen, von 9000

Einwohnern.
Der Gaſthof, ein ganz neu Gebaude, ſeit 1814 er

baut, enthält
1) 42 heizbare Fremdenzimmer, alle mit Schlafge-

mach dabei,
2) in der BelEtage einen Tanzſaal, außerſt brillant

und aufs prachtvollſte, welcher 6 700 Men
ſchen faßt,

3) ein ſehr ſchöner Garten hinter dem Hauſe belegen,
der mindeſtens 15 Morgen groß iſt,

4) Stallungen für 40 Pferde, ſo wie dergl. Wa-
gen Remiſe,

5) Eis- und Weinkeller, beide neu gewoölbt,
6) HolzRemiſe, ſo wie ein ſchönes Waſchhaus, Röhr

und Plumpen-Waſſer,
7) 50 bis 54 Morgen der beſten Landerei,
8) ein großer Gemuüſegarten außerhalb der Stadt.

Die Forderung fur dieſes Grundſtück iſt 15,000 Thlr.
in Conv. Muünze, indeſſen kann ein bedeutendes Kapi-
tal von der Hauptſumme ſtehen bleiben, und kann
ſämmtliches Jnventarium beibehalten werden
letzterem nur etwas zu ſagen, ſo kann der Käufer oder
Paächter fur 1650 Perſonen Silbergeſchirr und Gedecke,
ſo wie 64 vollſtändige Betten nebſt Matratzen und Wild
hautdecken übernehmen.

Das Nähere weiſet vollſtändiger nach
der Commiſſionair H. Ernsthal

in Halle.
Mein Perſonenwagen fährt alle Montage fruh 5 Uhr,

von hier nach Berlin, aus dem Gaſthofe zum goldnen
Bremer.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.
Brauchbare alte Kanonöfen, kleine und große dergl.

viereckige Ofenkaſten, einzelne Platten und Kranze,
auch ein Windofen ſind billigſt zu verkaufen. Glauch a
a. d. Kirche No. 2014.

Gute Beilwaaren, worunter Fleiſcher, Stellmacher-
und Hammer -Beile, auch Holzſpaltäxte zu empfehlen,
desgl. Zimmermannswinkel, Eierkuchen Pfannen, Rat-
teneiſen, Käffeemühlen, Schippen, Spaten, Picken,
und Radehauen auch Kettenzeuge, Hobeleiſen, Schar-
nierbande, Vorlege- Schloſſer 2c. ſind äußerſt billig zu
verkaufen, Glaucha No. 2014. a. d. Kirche.

Neue Ofenkaſten, Kochröhren, Kochplatten und
Roſte, auch Blech-Röhren und eine kleine 4eckige Ofen
waſſerpfanne, werden äußerſt billig verkauft Glaucha
No. 2014. a. d. Kirche alte Ofenwaaren werden noch
angenommen und gekauft

C Federn Verkauf.
Eine friſche Sendung gutgeriſſener Böhmiſcher Bett

federn und Daunen habe ich wieder erhalten und ver
kaufe ſie zu ganz billigen Preiſen in der Niederlage im
Gaſthof zu den drei Königen.

J. Jſer.
Eintretender Feiertage halber wird am 23. Septem-
ber c. unſer Adreß- Bureau geſchloſſen ſein.

Halle, den 17. September 1833.
Gebruder Simon.

Als etwas ganz Neues von
Meubleszeugen

an Gute und Schönheit den Dainaſt noch ubertreffend,
habe ich in mehreriei Farben erhalten und verkaufe ſel-
bige zu den möglichſt billigſten Preiſen.

Friedrich Arnold an der Marktkirchoe.
Mrit recht billigen grauen Pferdedecken von verſchiede
ner Größe empfiehlt ſich

Friedrich Arnold an der Markkkirche.

Fur Blumenliebhaber.
Die erſte Sendung achter Haarlemer Blu

menzwiebeln, beſtehend in den vorzuglichſten
Sorten Hyacinthen, Tazetten, Narziſſen, Jris,
Krokus u. ſ. w. iſt angekommen und ſind Preis
Verzeichniſſe darüber bei mir unentgeldlich zu

haben. C. H. Riſel am Markte.
Edo iſt am 14. September in Eisleben die Kaſ-
ſenanweiſung auf Funfzig Thaler Ro. 575008 L. auf
deren Ruckſeite in einer Ecke der Name Bungs und

darunter F. und mit etwas ſchwärzerer Tinte ein ande
rer Name mit darunter befindlichem V. geſchrieben iſt,
von einem Dienſtboten verloren gegangen. Es wird da
her jeder rechtliche Mann hierdurch gebeten, zur Wie-
dererlangung derſelben behülflich zu ſeyn, außerdem
aber demjenigen eine Belohnung von

Funf Thalern
zugeſichert, welcher obige Kaſſenanweiſung in der Buch-
handlung des Hrn. Reichardt in Eisleben abgiebt,
oder den Jnhaber ſo anzeigt, daß er auf dem Wege
Rechtens zur Zuruckgabe genöthigt werden kann.

Avertiſſement.
Wir erlauben uns hierdurch die ergebene Anzeige,

daß wir, eines eintretenden Feſttages wegen, den erſten
Tag des bevorſtehenden Wieſenmarktes nicht verkaufen

werden. Wir bitten daher unſere geehrten Kunden uns
gütigſt die naächſtfolgenden Tage, als: Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag zu beſuchen.

Gebrüder Simon,
in Eisleben.

Bei G. Baſſe ſind ſo eben erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Bilder Skizzen einer
Rheinthal-Wanderung.Von Friedr. Krug von Nidda. 8. geh. Preis

25 Sgr. Cartonnirt, mit Goldſchnitt. Preis 1 Thlr.
Ein Kranz trefflicher Dichtungen fur die Beſucher

und Verehrer des majeſtaätiſchen Rheinſtroms und ſeiner
impoſanten Umgebungen.

Neues Taſchenbuch für

Reiſende in den Harz.
Enthaltend eine Beſchreibung aller Merkwurdigkeiten
des Harzes ſowohl in topographiſcher Hinſicht, ats in
Bezug auf Natur und Kunſt; geſchichtliche Nachrichten
uüber die Städte, Bergſchloſſer und Burgruinen; Be
lehrungen über die geognoſtiſche Beſchaffenheit der ver
ſchiedenen Gebirgszuge; eine Ueberſicht der Hoöhenmeſ
ſungen 2c. Jn alphabetiſcher Ordnung. Vierte Auf-

lage. 8. Cartonnirt. Preis 25 Sgr.
Fr. Cramer's biographiſche Nachrichten von

der Gräfin
Maria Aurora Koönigsmarck.

Mit einem Facſimile. 8. geh. Preis 15 Sgr.
Hier erfahren wir ſo manches Jntereſſante aus dem

Leben jener beruhmten, geiſtreichen Frau, um deren
Gunſt ſich einſt Kurfurſt Auguſt der Starke bewarb
und welche die Mutter des nicht minder bekannten Mar-
ſchalls Moritz von Sachſen ward.

Beilage
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Deutſchland.Magdeburg, d. 16. Sept. Se. Maj. der Kö
nig haben bei HoöchſtJhrer Anweſenheit in unſerer
Stadt dem kommandirenden General des ten Armee-
Corps, von Jagow,), den ſchwarzen Adler- Orden

den General Majoren von Wulffen, von der 7ten,
von Ledebur, von der 8ten Landwehr-, von Gra-
bow, von der 8ten Jnfanterie-, dem Oberſten Ma-
lachowsky, von der Sten Kavallerie-Brigade, dem
Oberſt Lieutenant Heymann vom Generalſtabe,
die Schleife zur dritten Klaſſe des rothen Adler Or-
dens dem evangeliſchen Biſchof Dr. DOräſeke den
rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
den Oberſten, Grafen Tauentzien von Witten-
berg,
42ten Huſaren-, von Hugo, vom 27ſten, von
Drygalsky, vom 32ſten, dem Oberſt Lieutenant
von Uechtritz, vom 26ſten Jnfanterie-, den Ma
joren Rollaz du Roſey, vom 7ten KüraſſierRe-
giment, von Reuter, von der ten Artillerie -Bri-
gade, und dem Jntendanten Pawlowsky vom ten
Armee-Corps, den rothen Adler- Orden vierter Klaſſe
zu verleihen geruht auch der Armen Deputation ein
Geſchenk von 300 Thlr. fur hieſige wurdige Arme zu
ſtellen laſſen, welche bereits vertheilt ſind.

Sſchweei z.
Zuürich, d 11. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung

der eidgenöſſiſchen Tagſatzung wurde die Geſandt-
ſchaft von Neuchatel nach abgelegter Erklärung,
daß dieſer Stand die Sarner- Konferenz fur aufgeloſt
betrachte und von derſelben zurückgetreten ſey, beei-
digt. Da der Zweck der früher beabſichtigten militaä-
riſchen Okkupation des Kantons Neuchatel durch die
Beſchickung der Taglatzung durch dieſen Stand erreicht

iſt, ſo wurde einmüthig beſchloſſen, daß ſämmtliche
nach demſelben beſtimmte Truppen nach Hauſe entlaſ-
ſen werden ſollen. Eine Erklarung von Seite der Ge
ſandtſchaft von Neuchatel, daß durch die Beſchickung
der Tagſatzung kein Nachtheil für die Unverletzlichkeit
der Neuchateller Kantonsverfaſſung und fur die Rechte

Protokoll genommen. Die in Angelegenheiten
des Kantons Baſel niedergeſetzte Tagſatzungs-
kommiſſion trägt in ihrem Berichte und Gutachten über
die Bezahlung der Jnterventionskoſten darauf an, die
Tagſatzung möge beſchließen, die Okkupationskoſten
vom 1. Marz 1832 bis 30. April 1833 (im Betrage

von 260,709 Fr. 754 Nz.), ſo wie die Ausgaben fur
die am 5. Aug. 1833 beſchloſſene dritte Okkupation,
und zwar fur deren ganze Dauer, ſollten einzig der

Stadt Baſel zur Laſt fallen, ſo daß dieſe verpflich-
tet werde, das ganze Betreffniß ſpäteſtens vier Wo

chen nach der amtlichen Mittheilung dieſes Beſchluſſes

vom Sten Küraſſier-, von Wolff, vom-

des Koööniges von Preußen erwachſen ſolle, wird zu

im Tod.

an die eidgenöſſiſche Kriegskaſſe zurückzuerſtatten auch
die militäriſche Beſetzung der Stadt Baſel erſt dann
gänzlich aufhören zu laſſen, wenn den in dieſem Be
ſchluſſe feſtgeſetzten Zahlungsverpflichtungen vollkom
men Genüge geleiſtet ſeyn werde.

Frankreich.
Paris, d. 11. Sept. Der König wird von ſeiner

Reiſe heute wieder hier eintreffen. Der Moniteur er
zaählt, daß ein Bataillon der Nationalgarde von Ha
vre nach Honfleur geeilt ſey, um den König dort
bei ſeiner Durchreiſe zu begruößen. Die Antwort Lud
wig Philipps auf die Anrede des Obriſten der Natio-
nalgarde von Havre begeiſterte die Burgerſoldaten bis
zu dem Grade, daß ſie die Tzakos auf die Gewehre
nahmen und einſtimmig ausriefen: „Es lebe der Kö
nig! Wir gehören ihm fur immer an, im Leben und
i Der enthuſiaſtiſche Empfang, welcher
dem Könige auf ſeiner Reiſe überall und von Seiten
aller Volksklaſſen zu Theil wurde, beweiſt zur Genü
ge, wie wenig, oder wie durchaus gar keinen Anklang
die abgeſchmackten Umwälzungspläne einiger verblen-
deten Thoren, welchen eine bluttriefende und jeder
wahren Freiheit entbehrende Republik als hochſtes
Jdeal einer Staatsverfaſſung vorſchwebt, bei der
Maſſe der franzöſiſchen Nation gefunden hat. Die
Reden, welche der Monarch bei verſchiedener Gelegen
heit gehalten, ſprechen das feſteſte Vertrauen in die Er
haltung des Friedens aus, deſſen Störung auch nur
von Seiten jener Freiheitsmaänner erwartet werden
dürfte.

Vermiſchtes.
Den neueſten Nachrichten aus den drei Schle

ſiſchen Regierungsbezirken zufolge, iſt die Getraide-
Ernte in der Provinz Schleſien wegen des anhal-
tenden Regens in den Monaten Juli und Auguſt nur
mittelmaäßig geweſen. Jn der Provinz Sachſen dage-
gen iſt ſie hinſichtlich des Körner- Ertrags überall bef
ſer ausgefallen, als man es erwartet hatte. Der
Stroh und Heugewinn war jedoch nur gering.

Am 10. Auguſt brach in der Stadt Rhein im
Lötzener Kreiſe des Regierungs Bezirks Gumbinnen
ein Feuer aus das bei heftigem Suüdweſt- Winde in
kurzer Zeit 50 Wohnhauſer, 81 Ställe und Schup-
pen, 1 Malzhaus und 38 Scheunen (letztere mit dem
diesjährigen Roggen Einſchnitt), uüberhaupt alſo 170
Gebäude in Aſche legte. Mehr aks hundert Familien
dieſes ganz gewerbloſen Stadtchens haben dadurch Ob
dach und alle ihre Habſeligkeiten verloren.

Der König von Sardinien hat den Domherrn
Cottolengo zu Turin, der täglich aus eigenen
Mitteln über dreihundert dortigen Armen



Unterſtützungen verſchiedener Art gewahrt zum Rit
ter des St. Maurjitius und Lazarus Ordens ernannt.
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Bekanntmachungen.

Eine gelernte Köchin, welche im Kochen und Backen
erfahren und viele Jahre bei hohen Herrſchaften zur Zu
friedenheit gedient hat, wunſcht Verhaltniſſe halber ein
anderweitiges Unterkommen. Alles Weitere im

Verſorgungs Geſchäft von
J. G. Fiedler zu Halle, Bruderſtraße No. 208.

Wein, Branntwein- und Waſſerfäſſer, recht billig
bei C. S. May, Schmeerſtraße.
Ich wünſche zu Michaelis ein Paar Penſtionaire.

Wittwe Muller, No. 308. eine Treppe hoch.
Da mein Meubles Magazin jetzt mit einer großen

Auswahl guter und geſchmackvoller Arbeit angefullt iſt, ſo
beehre ich mich dem geehrten Publikum unter Zuſiche
rung der billigſten Preiſe beſtens zu empfehlen.

Auch kann daſelbſt ein Lehrling ſein Unterkommen
finden.

Heinrich Kretſchmann,
Bruüderſtraße No. 221,

Jm Gaſthofe zu Reinsdorf bei Landsberg iſt ein
ſehr gut gerittenes Pferd, 5 Jahr alt, braun von Farbe,
Graditzer Geſtuüt und ganz ohne Fehler, welches auch
zu Zugdienſt gebraucht werden kann, zu verkaufen.

So eben iſt bei Joſeph Max und Komp. in
Breslau erſchienen und bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle, ſo wie in den andern dorti-
gen Buchhandlungen, als auch in Erfurt, Eisle-
ben, Halberſtadt u. ſ. w. zu erhalten:

Der preußiſche
Mandats, ſummariſche und BagatellProzeß,

nach der Verordnung vom 1. Juni 1833 praktiſch er
läutert und in Beiſpielen dargeſtellt

durch
Auguſt Wentzel,

Ober Landes Gerichts Rath und Direktor des Königl.
Land Gerichts zu Breslau.

Erſtes Heft:
der Mandats-Prozeß.

gr. 8. geh. Preis 15 Sgr.
Wir freuen uns einem gewiß ſchon gefuhlten Be-

durfniß durch vorſtehende Schrift, welche ſicher die An
forderungen des juriſtiſchen Publikums befriedigen wird,
ſo ſchnell entſprechen zu können. Der geachtete Herr
Verfaſſer, welcher unter ſehr verſchiedenen Verhaltniſ
ſen die Praxis kennen gelernt hat, weiß, worauf es da

bei ankommt, um weſentlichen Nutzen zu ſtiften, und
hat ſich eine ganz andere Aufgabe geſtellt, als bloße Er
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läuterungen zu der Verordnung vom ſten Juni 1833
zu geben. Er reiht dieſelbe in die bisherige materielle
und Prozeß Geſetzgebung ein, nimmt theoretiſche Er
örterungen auf wo ſie nothwendig ſind, um einen auf
geſtellten Sotz zu beweiſen, und wird durch die im
sten Hefte abgedruckten Prozeſſe den Leſern gewiß ein
lebendiges Bild des ganzen Verfahrens geben ſo wie
mit den angehängten Formularen vielen eine willkom
mene Zugabe liefern, da ſie ſo eingerichtet ſind, daß ſie
ſowohl zu den bei den Akten bleibenden Verfugungen,
als zu den Reinſchriften abgedruckt werden können.

Das zweite, den ſummariſchen Prozeß be
handelnde, ſo wie das dritte Heft, erſcheinen bis
Anfang Oktobers, und der Preis des Ganzen wird den
Betrag von 1 Thlr. nicht uüberſteigen.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 17. Sept. 1333. el Br. G. el Br. G.
St. Schuldſch.
Pr. Engl. Anl. 18

do. 22
4 z Oftpr. Pfandbr. 95 I03 Pomm. Pfandbr. 411053
5 I103, Kur u. Nm. do losPr. Engl. Ob. 504 913 915 Schleſiſche do. 41105

Pr.-Sch. d-Seeh. 52 51z rückſt. C. d. Km.
Km. Ob. m. l. C. 953 do. do. d. Nm. 65

4

2

Nm. Jnt. Sch. do Zinsſch. d. Km. 653

on

Berl. StadtOb. 4 965 do. do. d. Nm. 65
Königsb. do. l. vollw. S. 175Elbing. do. z Neue dito 185Danz. do. in Th. 363 Friedrichsd'or 185 181
Weſtpr. Pfob. 983 Dioconto 851 43Gr. Hz. Poſ. do. 4 I1012

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 17. September.
Weizen 1 thl, 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 17 ſgr. 6pf.

Der l 1 8 95Gerſte 9 25 2 86 2 835Hafer 17 6 21 8383Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 22 thlr.
Nordhauſen, d. 14, September.

Weizen 1 thl. 7 ſgr. pf. bis 1 thl. 17ſgr. pf.
Roggen 229 15Gerſte 23 2 27Hafer 2318 e 2 21Rüböl, der Centner 113 thlr.

Leinöl, 11 thlr.
Magdeburg, d. 16. September. (Nach Wispeln).

Weizen 28 34 thl. Gerſte 207 233 thl.
Roggen 25 26 Hafer 145 16

Quedlinburg, den 11. September (Nach Wispeln).

Weizen 29 thl. Gerſte 18 thl.
Roggen 25 thl. Hafer 14 thl.
Rüböl, der Centner 11thl.

Leinöl, 114
e

M m
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